Donnerſtag, 
am 3. Ma i 


Von dieſer den Intereſſen 


und der Unterhaltung gewid⸗ 
meten Zeitfchrift erſcheinen woͤ⸗ 
chentlich drei Nummern. Man 
abonnirt bei allen Poſtaͤmtern, 
welche das Blatt für den Yreis 
von 221% Sgr. pro Quartal 
aller Orten franco lie- 
fern und zwar drei Mal woͤ⸗ 
chentlich, ſo wie die Blaͤtter 
erſcheinen. 


5 post. 


Allgemeines humoriſtiſches Unterhaltungs- und Volksblatt 
für die Provinz Preuſſen 


und die angrenzenden Orte. 


Die heilige Caͤcilia. 
Sie ſinnt, in Andacht bingegoſſen, 
Die ernſten Blicke fromm verklaͤrt, 
Von der Begeiſt'rung Strahl umfloſſen, 
Dem Sternenhimmel zugekehrt; 
Sie ſinnt, was zu der Gottheit Ruhm 
Des Menſchen ſchwache Kraft vermag,. = 
Und in dem ſtillen Heiligthume 
Des Buſens wird Erfindung wach. 


Und ſieh! wie wunderbar geſtaltes 

Sich unter ihrer Kuͤnſtlerhand, 

Wo Schoͤpferkraft und Anmuth waltet, 
Das Kunſtwerk, das ihr Geiſt erfand! 
Die Stunden halten ein im Tanzt 
Und lauſchen ihrer Schoͤpfermacht, 
Und mit des Morgens erſtem Glanze. 
Do iſt das große Werk vollbracht. 


Es reihet küͤnſtlich, Floͤt' an Flöte, 
Tonreich, den Buſen von Metall, 


Verklaͤrt im Strahl der Morgenroͤthe, 
In helle Roſengluth getaucht, 
Blickt dankbar flimmernd jede Flöte, 
Von ihr mit Lebenskraft durchhaucht; 
Die zuͤcht'gen Roſenwangen gluͤhen 
Der demuthvollen Kuͤnſtlerin, 
Und ihre heil'gen Klänge ziehen 
Im Dankgebet zum Schoͤpfer hin. 


So weiht ſie fuͤr der Andacht Sehnen 
Ihr Werk mit heißer Andacht ein, 
Dem Hochentzuͤcken heil'ger Thraͤnen 
Die ſuͤße Sprache zu verleih'n; 
Denn was, die tiefſte Bruſt durchdringend, 
Nie Worte fand in Deinem Mund:“ 
Die Orgel, ſeelenvoll erklingend, 
Spricht's aus, mit Gottes Geiſt im Bund. 
Heinel. 


——ů — 


Jeſus Chriſtus in Flandern. 


(Fortſetzung.) 


der Provinz, dem Volksleben 


Die vornehme, im Hintertheile ſitzende Welt betrachtete 
mit Vergnügen die ſe nervigen Arme, dieſe gebräunten Ge 
ſichter, dieſe geſpannten Muskeln, und wie verſchiedene 
menſchliche Kräfte vereint arbeiteten, um fie, in dem gebreche 
lichen Fahrzeuge, über die Fluthen hinweg, an das jenfeitige 
Ufer zu bringen. Weit entfernt, die unglücklichen Armen 


Drin ruh'n, wie ſchlummernde Gebete, 
Der Harmonieen Geiſt und Schall; 

| Doch ſchnell erwachend und beflügelt, 
Vom Windesathem raſch belebt, 
Durch ihre Meiſterhand gezuͤgelt, 
Der Wohlklaug auf zum Himmel firebt, 
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zu bemitleiden, zeigten fie ſich lachend die grotesken Geſtal⸗ 
ten und Mienen, welche die Arbeit den Ruderern gab. 

Vorn betrachteten aber der Soldat, der Landmann und 
die alte Bettlerin die Arbeiter, mit der Art Mitleiden, die 
denjenigen natürlich iſt, welche die Anſtrengungen ſelbſt, 
aus eigener Erfahrung, kennen; auch hatten fie, an das Le— 
ben in freier Luft gewöhnt, bei dem Anblicke des Himmels 
die drohende Gefahr erkannt. Sie waren ernſt. Die Mut⸗ 
ter ſchläferte ihr Kind ein, indem ſie es an ihrem vollen 
Buſen wiegte und leiſe ein altes, geifiliches Lied dazu fang. 

»Wenn wir glücklich hinüber kommen,“ fagte der alte 
Soldat zu dem Landmanne, „ſo muß es ſich der liebe Gott 
in den Kopf geſetzt haben, uns am Leben zu laſſen. * 

»Er iſt der Herel® antwortete die Alte, „ aber ich 
glaube, er will uns zu ſich rufen. Seht da unten das 
Licht .. 4 0 ; 

Und mit einer Bewegung des Kopfes wies fie gegen 


Weſten, wo die letzten Feuerſtrahlen der Sonne durch die 


braunen, in Roth fallenden Wolken ſchoſſen, welche eben ei⸗ 
nen wüthenden Sturm entfeſſeln zu wollen ſchienen. Das 
Meer ging hohl, es murrte und brüllte in feinem Innern, 
wie ein Hund, der nicht bellt, nur knurrt — aber Oſtende 
war nicht mehr weit. 

In dieſem Augenblicke boten Himmel und Meer ein 
Schauſpiel, das die Kunſt des Malers und die Sprache 
ſelten nachzubilden wagen, und dem vielleicht durch ein Ger 
mälde auch keine längere Dauer gegeben werden kann, als 
es in der Natur hat. Die menſchlichen Schöpfungen be— 
dürfen ſtarker Kontraſte. Deßhalb verlangen die Künſtler 
gewöhnlich von der Natur ihre glänzendſten Erſcheinungen, 
und verzweifeln, durch die herrliche Poeſie, welche ſie alle 
Tage zeigt, Beifall zu gewinnen. — Doch wird das menſch— 
liche Herz bisweilen ſtärker durch die Ruhe, als durch die 
Bewegung, ſtärker durch die Stille, als durch den Sturm, 
bewegt und ergriffen. 

Es war ein Augenblick, in welchem Jeder in der Barke 
ſchwieg und das Meer und den Himmel betrachtete, entwe⸗ 
der aus irgend einem Vorgefühle, oder aus Gehorſam gegen 
die religlöſe Melancholie, welche uns faſt Alle in der Stunde 

des Gebets, beim Sinken des Tages, wenn die Natur 
ſchweigt und die Glocken reden, ergreift. m 

Das Meer gab einen weißen, matten, wechſelnden 
Schein, wie der Stahl, von ſich; der Himmel war grau, 
obgleich mit Schwarz und Roth durchwoben; am Hori⸗ 
zonte, im Weſten, zeigten ſich lauge, ſchmale Streifen, wie 
Blutbäche, während im Oſten einige Wölkchen, gleich den 


Falten auf der Stirn eines Greiſes, bier und da blitzende⸗ 


Linien von hellem Mondenlichte trennten. 
Das Meer und der Himmel zeigten alſo nur Halbtin⸗ 
ten auf einem dunkeln Grunde, von welchem das rotbe 


Glühfener des Sonnenuntergaugs um fo greller abſtach. 


Es lag in dleſer Phyſiognomie der Natur ein gewiſſes 
ſchreckliches Gefühl, und wenn man die kühne Redeweiſe 
und die Bilder des Volks in die Schriftſprache übertragen 
dürfte, fo könnte man ſagen, wie der alte. Soldat ſich aus⸗ 
drückte, der Himmel machte eln böſes Geſicht, wie ein ums 
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zufriedener Hauptmann, oder, wie der Landmand welnke, 
er hatte das Ausſehen eines wilden Stiers. 

Plötzlich ſprang der Wind nach Weſten um, und der 
Schifksherr, welcher nicht aufhörte, das Meer zu beobachten, 
rief, als er es am Horizonte anſchwellen ſah: „bau! bau! 

Bei dieſent Rufe ließen die Ruderer, ſodald ſie tha 
vernommen hatten, ihre Ruder ſinken. 

„Der Herr hat Recht!“ ſagte Thomas kaltblütig, als 
die, von einer gewaltigen Woge in die Höhe gehobene Barlt 
hinabfuhr, als wollte fie ſich auf dem Grunde des Merxes 
umſehen. 

Bei dieſem plötzlichen Zorne des Meeres wurden dit 
Leute im Hintertheile bleich und erhoben ein lautes Augſt⸗ 
geſchrei: „wir gehen unter! wir gehen unter! 

„Roch nicht!“ antwortete gelaſſen der Schiffsherr. 

In demſelben Augeublicke zerriß der Wind die Bol 
ken mitten aum Hlumel, gerade über der Barke; das ſanflt 
Licht der Abenddämmerung erhellte dieſe Scene, als ob ein 
Strahl des Moudeulichtes aus dem Rande einer Wollt 
hervorgeſchoſſen ſei, und da die grauen Maſſen im Oſten 
und Welten zuſaumengehäuft waren, der weiße Schein abel 
lothrecht aus dem vom Winde gemachten Wolleuriſſ⸗ auf 
die Barke herabſiel, fo konnte man alle Geſichter deutlich 
erkennen. 

Alle Adelige, Reiche, Arme und Schiffer betrachteten 
mit dem höchſten Erſtaunen den Maun, welcher zuletzt n 
ihre Mitte geireten war. 

Sein Autliz war ruhig und voll Sauftmuth. Seln 
goldfarbiges, auf der beitern, glatten Stirn in zwei Hälften 
getheiltes Haar, fiel in zablreichen Ringellocken auf ſeine 
Schultern herab. Die Reiſenden erſtauuten über den eigen’ 
thümlichen Ausdruck dieſes ſchönen Geſichtes. Der Fremd“ 
ſpottete des Todes nicht, er ſchlen gewiß zu fein, daß et 
nicht untergehe. N 

Hatten aber die Ariflokraten im Hlnterthelle, feig om 
zitternd, wie ſie waren, einen Augenblick den Sturm vel. 
geſſen, deſſen Wuth fie bedrohte, fo kamen fie doch bald a 
ihre ſelbſtſüchtigen Gefühle und Gewohuheiten zurück. ! 

„Wie glücklich iſt diefer eiufältige Bürgermeiner, daß 
er die Gefahr nicht bemerkt, welche uns Alle bedroht. Wi 
ein unverſtändiger Hund ſitzt er da und wird lu feiner Gin 
falt feelig ſterben! a ſprach der Doktor. 

Kaum batte er dieſe böchſt geiſtrelche Phraſe beeudial, 
als der Sturm, ganz eatſeſſelt, losbrach. Die Winde beul' 
ten von allen Seiten, die Barke drehte ſich, wır ein streifch 
und das Waſſer trat hinein. 

„Eh, mein armes Kind! .. mein Kind! .. . oer 
rettet mein Kindle ſchrie die Mutter, mit berzlerreißendem 
Schmerze. 5 

„Du ſelbſt! .. 4 antwortete der Fremde. 

Der Klang ſelner Stimme drang der jungen 
durch das Herz und gab ihr die Hoffnung zurück. 
börte deutlich die ſüßen Tone, troz deim Brauſen und = 
ben des Sturwes, dem Rauſchen der Wogen und dem © 
ſchrei der Neifenden, (Schluß ſolat.) 


Ftau 
Fe 
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„e Ein zahmer Seehund befindet ſich gegenwärtig ln 
der Menagerie der Londoner goologifchen Geſellſchaft, und 
wegen der Uunbehilflichkeit feiner Bewegungen, bei bedentens 
et Gelehrigkelt, iſt derſelbe ein ſehr unterhaltender Gegen 
aud. Er wurde an der Oſtküſte Englands gefangen und 
gelangte zuerſt in den Beſitz eines Gaſtwirths zu Ipswich, 
er ihn ein Paar Wochen mit Mehl fütterte, das er ihm 
einſtopfen mußte, da das Thier durchaus nicht von felbit 
ſteſſen wollte. Nach und nach wurde daſſelbe aber mit feis 
der Lage ausgeſohnt und fraß gierig Flſche, 30 bis 40 
eine Flundern auf ein Mal. Au Liebſten fraß er fie in 
einem Kübel mit Salzwaſſer. Er hatte einen kleiueu, mit 

troh verſehenen Stall, lag aber am Liebſten vor der Thür 
eſſelben. Er gewöhnte ſich an die Leute und folgte ihnen, 
chuappte aber nach den Händen derſelben, obwohl auſchei⸗ 
end nur vermöge des Naturtriebes, nicht aus Bosheit. 
u Schwanze aufgehoben und gehalten, kounte er ſich in 
keiner Art vertheldigen. Im Garten det Geſellſchaft beſiu⸗ 
et er ſich In einem geräumigen Hofe, in deſſeu Mitte ein 
Baſſin iſt, das alle zwei bis drei Tage uen mit Salzwaſſer 
kefullt wird, und er erhält täglich friſche Fiſche. Die Ge 
feüſchaft hat ſchon öfters lebendige Seehunde beſeſſeu, dle 
Wer nie länger, als drei bis vier Wochen, aushielteu. Der 
ige iſt ſchou ſeit fünf Monaten gefangen und uoch fo 
geſund, als ob er eben erſt der Freiheit entriſſen wäre. 

, Ein arteſiſcher Brunnen, welcher heißes, ſchwefelig⸗ 
ſaures Waſſer von 259 Temperatur liefert, iſt in dem Ge 
bolze Suchemout, bei Valenciennes, von dem Berg Ingenieur 

ehu, von der Bergwerks⸗Compagnie von Bruille, gebohrt 
orden. Man war in dem Bohrloche, in der Tiefe ven 60 

65 Meter, auf ein Kohlenlager und in dleſem 12 Me⸗ 

ler tief gelangt, als der Bohrer 2 Zoll einſauk, ein Dampf 
porſtieg, und zugleich das Waſſer hervordrang und Alles 
Uberſchwemmte. Seitdem ſprudelt es fortwährend. Werk: 
ürdig iſt, daß man auf dem rechten Schelde Ufer keinen 
arteſiſchen Brunnen erlangen kann, obgleich man zu Famars 
d an anderen Orten große Koſten aufgewendet hat, dage⸗ 
auf dem linken Ufer, und beſonders in der Uugegend 

u Stamand, die Bohrungen gingen. 

„ Wenige Schriftſteller haben elu fo bewegtes und 
Me den abentheuerlichſteu Wechſelfaͤllen des Glücks fo ver⸗ 
dundenes Leben geführt, wie der Dichter Dapoute, welcher 
zen Text zu den Opern Don Juan und Figare's Hochzeit 
(aalieniſch) geſchrieben hat. Er war ein Freund Caſauovas, 

faßte ſich mit literariſchen Arbeiten in Veuedig, ergab ſich 
water der Leideuſchaft des Spiels, gerieih iu Zweltampfe 
und unßtte flüchten. Auf die Empfehlung des Touſetzers 
alieri, fand er in der Eigenſchaft eines Theaterdichters bei 
er italieniſchen Bühne in Dresden eine Anſtellung. Den 
aßen Beifall, den Mozarts Don Juau zuerſt in Prag, 
aun in Olen fand, kam auch dem Berfaſſer des Textes 
ut zu Statten. Gr faud in Wien Dieuſte, gerleth aber 


mit dem Dichter Caſti in Streitigkelten, und als er ei 
bei einem Zahnarzte, dem er Anlaß zur Eiferfucht gegeben, 
vertrauensvoll Hilfe ſuchte, riß ihm dieſer auf ein Mal acht 
Zähne heraus. Er wanderte nach Trieſt, wo er ſich vereh⸗ 
lichte, kehrte ſpäter, zur Eintretbung einiger Forderungen 
von Cafanova, nach Prag zurück und wanderte endlich, auf 
Anrathen des Letztern, nach London aus. Er fand bei dem 
dortigen ftalienifhen Theater eine Anſtellung, wo er den 
Sängern und Sängerinnen ihre Rollen einſtudiren mußte, 
da er jedoch unvorſichtiger Weiſe die Verbindlichkeiten des 
Direktors auf ſich nahm, ſo wurde er von den unbefriedigt 
gebliebenen Gläubigern in's Gefäugniß geſteckt. Dies flößte 
ihm einen völligen Widerwillen gegen Theater und Dicht 
kunſt ein. Von ſeinen Freunden losgekauft, errichtete er, 
in Geſellſchaft Anderer, eine Buch- und Muſikallenhandlung 
in London. Nachdem er auch in dieſem Fache unglücklich 
geweſen, überließ er fein Lager den Gläubigern und flüch⸗ 
tete nach Nordamerika. Im Jahre 1791 wurde er don 
Brauntweinhändler, wanderte in feinem Geſchäfte von einde 
Stadt der Union in die andere, gerleth in mißliche Umſtände 
und ward zuletzt genötbigt, ſich in New - York auzuſiedeln. 
wo er Sprachunterricht erthellte und vor Kurzem in feinem 
81ſten Jahre ſtarb. N | ei 
„ Was würden unſere ſchönen Leferiunen wohl fo 
gen, weun ſich Jemand unterfänge, fie fo zu ſchildern, wie 
Herr Theodor Mundt, in feinen Weltfahrten, Bettina, dle 
Verfaſſerin der Briefe eines Kindes au Göthe, ſchildert! „Bettina 
iſt halb Hexe, halb Engel; halb Prleſterin, halb Bajaderez 
halb Prophetin, halb Lügnerin; hald Katze, halb Taube; 
halb Vogel, halb Schlange; halb Elidechſe, bald Schmetten 
ling; halb Morgenthau, halb Fiſchblut; halb keuſcher Mond⸗ 
ſcheiu, halb übermütbiges Fleiſch; halb Blume, halb Kröte; 
halb Spiyur, halb Gurli; bald Gauhmed, halb deutſcher 
Student mit Reitpeitſche und Kanonen; halb Kabale, halb 
Liebe; halb Sibylle, bald Amazone; halb Kind, halb Schau 
ſpielerin; balb Mignon, halb Pbiline; halb Sylphe, hald 
Ratte; halb Diplomat, halb Unſchuld vom Laude; halb 
Miſikäfer, halb Nachtigall; halb Jungfrau vom See, halb 
Diogenes in der Tonucz halb Jacobiner mit der Freiheits⸗ 
fahne, halb Katholik wit dem Roſenkran; halb ſchwärwends 
Mänade, halb gelebrtes Weib; halb Siegwart, halb Regi 
meutstambour; balb Marketenderin, bald Elfeukönigin; bath 
Avanturier, halb Nonne; halb Somuambüle, halb Kokeite; 


halb gottbegeiſterte Panıpeiftin, halb leichtfertige Tänzerkn⸗ 


„ Der Veſuv hat ſich einen neuen Krater gebilde 
und wirft von Zeit zu Zeit ſtarke Feuermoffen aus. Di 
Einwohner fürchten und die Fremden boffen einen großen 
Ausbruch. Viele find bereits deßhalb, in Erwartung diefer 
prachtr ollen Schauſpiels, von Rom nach Neapel gercif. 

* Selt zehn Jabren iſt das Bowerhtheater in New 
Yord drei Mal abgebrannt: 1823, 4656 und am 18 
Februar 1836. 
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» Wo exiſtirt, nachdem Perz von der Redaktion der 


Hannöverſchen Zeitung abgetreten iſt, das einzige cenſurfrele 
politiſche Blatt in Deutſchland? In Darmſtadt. Der 
Redakteur der Großh. Heſſ. Zeitung, Herr Ober-Einnehmer 
Pabſt, ſchreibt und ſtreicht fie nach Belieben zuſammen; ein 
Cenſor iſt da, auch Beſoldung für den Cenſor, aber das 
Blatt geht erlaubter Weiſe am Cenſor vorbei; ohne Impri⸗ 
matur wird es imprimirt; ohne Gefahr, unterdrückt zu wer⸗ 
den, wie andre cenſirt geweſene Blätter, geht es durch das 
ganze Land; Redakteur und Verleger nennen nur ein Mal 
im Jahre ihren Namen dem Publikum, am Nenjahrstage, 
während die Verbreitung der Blätter, nur mit dem Namen 
eines Verlegers, und nicht auch eines Redakteurs verſehen, 
ſchon von heſſiſchen Gerichten geſtraft ward; und jene Zei⸗ 
tung iſt nicht gleichbedeutend mit einem Regierungsblatte 
oder einer Staatszeitung; fie gehört der Juvaliden⸗Anſtalt 
in Darmſtadt, ihr Ertrag iſt Salbe für Schäden und Wunden. 

e Jnſchrift der Antoniniſchen Bäder: Curae ya» 

cuus hun adeas locum, ut morborum vacuus abire 
queas; non enim hie curatur, qui curate Dem 
Sinne nach verdeutſcht: 
Von Sorgen frei tritt hier hinein, 
Um bald von Krankheit frei zu ſein! 
Bei wem des Kummers Krankheit weilt, 
Wird von der Krankheit Kummer nicht geheilt! 

» Die Stanbköruchen auf den Blüthen der amerika⸗ 
ulſchen Primeln erſcheinen, wenn man fie unter einem ſtar⸗ 
ken Vergrößerungsglaſe betrachtet, als Perlen, die fo klein 
ſind, daß auf einen Zoll drei Millionen derſelben gehen. 

Die faſerigen Theile der Blätter der Ananas ge 
ben, nachdem fie durch Zerſtoßen, Abkochen in einer alkali⸗ 
ſchen Flüſſigkeit, Abwaſchen und Kochen, zubereitet worden 
find, feinern Vatiſt, als man von Flachs erhält. So fein 
davon aber auch jeder Faden zu ſein ſcheint, ſo ſieht man 
ihn doch unter einem Mikroſkopye aus mehr als 200 ver 
ſchiedenen Faͤdchen beſtehen. 

» In den Königlichen Gärten zu Kew in England 
iſt kürzlich ein Ableger des Weidenbaums, der Napoleons 
Grab beſchattet (Salix Napoleonis) angekommen. Es 
iſt eine an Blatt und Blüthe von jeder europäiſchen Gat⸗ 
tung ganz verſchiedene Art. 

% Die Idee einer allgemeinen Sprache beſchäftigt 
noch immer viele Gelehrte, in allen Theilen der civiliſirten 
Welt. So eben iſt in Paris erſchienen: Esquisse d'une 
langue universeille und in der orientalifchen Vuchhand⸗ 
lung des Dondey Dupré zu haben. Es enthält dieſes Werk 
die Darſtellung der Grundſätze einer ſehr leichten Sprache, 

ſowohl zum gewöhnlichen Gebrauche, als zu wiſſenſchaftlichen 
Abhandlungen. 

„ In England hat ein Herr R. Backer eine Art Stoff 
erfunden, der ganz aus Glas beſteht, von ſehr delikatem Ge⸗ 
webe, ganz der Seide ähnlich und auch ganz ſo anzufühlen. 
Der Königin Victoria wurde ein Stück davon zu einer 
Schürze präſentirt. 


» In dem kleinen Städtchen Arcis⸗ſur⸗Anbe leben 
gegenwärtig 23 Menſchen, welche das Alter von 80 Jahr 
ren überfchritten haben: 16 Männer, darunter Einer don 
99 Jahren, und 12 Frauen, darunter mehre über 90 Jahre. 

, Obgleich in China Trauben in großem Ueberſlu £ 
wachſen, fo bereitet man doch niemals Wein daraus, denn 
man zieht es vor, dieſen aus gegornem Reis zu keltern. 
Es hat dieſer ganz den Geſchmack und die Süße unſerek 
weißen, ſchwächern Weine, und iſt, wenn er ſehr gut if 
kaum ron dem Whiſkey zu unterſcheiden. N 

, Der Advokat Dr. A. Bindocel, ein berühmter Ju 
proviſator, gab kürzlich im Theater Ré zu Mailand eint 
Akademie, worin er unter Andern auch die Verſammlung 
ſehr erheiterte, durch die witzige Behandlung des Thema's: 
Wer iſt übler dran, eine Maus zwiſchen zwei Katzen, ode 
ein Client zwiſchen zwei Advokaten? — Beſonders gefel 
der Schluß, worin er verſicherte, er habe bel feinem Scherl 
nur die Rabuliſten der Vergangenheit im Auge gehabt, nich) 
aber feine Collegen, die Advokaten der Gegenwart. 

„e Gegenwärtig, wo in England die Frage über db 
Abkürzung der Lehrlingszeit, welcher die Neger auf DM 
brittiſchen Antillen bis zu einem gewiſſen Zeitpunkte unter 
worfen ſind, an der Tagesordnung iſt, hat folgende Sul 
aus Lalrd's Reife in's Innere von Afrika großes Intereſſt, 
weil ſie zeigt, wie die Schwarzen überall von den Weiße 
herabgewürdigt werden: Am Tage unſerer Ankunft zu Cap 
Coaſt Caſtle lud mich der engliſche Gouverneur zu eine! 
Spazierfahrt ein. Wir fubren vierſpännig; der Leſer mn 
ſich aber ja nicht etwa einbilden, daß Pferde vorgeſpaum 
worden wären. Nein, die Kutſche des Herren Statthalte 
wurde von vier eingeborenen Regern gezogen, die luſtig da⸗ 
hintrabten, und zwar ſo ſchnell, daß fie vier engliſche Me!) 
len in der Stunde zurücklegten. Die Sache befrewdelt 
und empörte mich Anfangs, ich demerkte aber bald, daß dle 
Neger ſich nicht etwa gezwungen zu dieſem Dienſte berg“ 
ben, ſondern ſich im Gegentheile eifrig um die Ehre bewar⸗ 
ben, vorgeſpannt zu werden. Wer ſo glücklich war, di 
Stelle eines Pferdes ausfüllen zu dürfen, konnte ſicher fein, 
von feinen Landsleuten um diefen Vorzug beneidet zu wer, 
den. — Die Miſſionäre auf den Südfeeinfeln laſſen 10 
übrigens auch von den Eingeborenen tragen, obgleich es! 
nen nicht an Zugvieh mangelt. Das iß freilich kein ſcht 
apoftolifches Benehmen. — 

,“ Auf dem letzten Maskenballe, den die Schuelder 
in Leipzig in ihrem Tanzſaale hielten, redete ein ſchwät 
riſcher Nadelheld eine als Venus verkleidete Schneiderma 
ſell mit den Worten an: ich kenne Dir, Amphitrlte! = 
Laſſen Sie mir, Sie unverſchämter Groblan! — antworte 
die Angeredete, die verfianden hatte: ich kenne Dir ® 
Viehtritte! — 8 u 

„ In Gersdorſ's Mepertorinm leſen wir folgen 4 
kurze und bündige und bündige und kurze Kritik tiber: Oe, 
dichte von Pennafranca und Leander; Güſtrow, in 
5 P. If gedankenlos und watt, und L. matt und gebanfeuled“ 


.. ã⁊ . rue rare 


Hierzu Schalupps. 


— 


Schaluppe 
tum Dampfboot 
| Ne 53. 


am 3. Mai 1838. 


Kajütenfracht. 


— 


EN Der Beſitzer des Junkertroyler Hofes kann wohl mit 
n gezählt werden, welche bei der letzten Ueberſchwem— 

N ug in der Nehrung am Meiſten gelitten haben. — Vor 
gen Jahren traf ihn das Unglück, daß ihm, während 
mit feiner Familie abweſend war, feine ſämmtlichen 
lentbſchaftegebände, mit vollem Einſchnitt und al⸗ 
ale Ackergeräthe, abbrannten. Da die Gebäude nur 
00 in und noch dazu ſehr niedrig verſichert waren, ſo wurde 
du alſo auch nur eine kleine Entſchädigung zu Theil. — 
* das jetzt hinzugekommene letzte Unglück, ſind ganze 
unde feines Landes verſandet, von den Eisſchollen durch⸗ 
il wodurch, wie es fich von ſelbſt verſteht, alle Winter⸗ 
verloren gegangen iſt, die gänzliche Umzäunung iſt fort⸗ 
lien, die Gebäude find beſchädigt, ein Brunnen eingefallen, 
ann. Ställen die Fußböden aufgeriſſen, und die Inſtand⸗ 
18 ug von allem dieſem erfordert fo viel, daß er es un⸗ 
{ de dich aus feinen eignen Mitteln erſchwingen kann, zumal 
| rap Hof mit Hypothekenſchulden ſehr belaſtet iſt. Es wäre 
ider wohl wünſchenswerth, daß bei der Vertheilung der 
BEN die durch Ueberſchwemmung Beſchädigten beſtimmten 


. Bekanntmachung, 
en Ankauf der Landwehr-Uebungs-Pferde 
fuͤr den Danziger Kreis betreffend. 
Wie in den frübern Jahren, ſollen auch die vom 
zu iger Krelſe Behufs der diesjährigen Landwehr Uebung 
gr geſtellenden Pferde für Rechnung des Kreiſes öffentlich 
den gleich baare Bezahlung angekauft werden, und es iſt 
dieſem Zwecke ein Termin auf 
abt Moutag, den 14. Mal d. J. Vormittags 9 Uhr 
Ber raumt, welcher bier in Prauſt abgehalten werden foll, 
kanne er daher die Eigenthümer ron Pferden, die den be⸗ 
ente. 
m rechen, eingeladen, dieſelben an dem gedachten Tage 
Verfaufe zu ſtellen. 
ie Bedingungen werden in dem Termine bekannt ge⸗ 


1 


u, auch Rückſicht auf dieſen Mann genommen würde. 


Forderungen an ein gutes Landwehr ⸗Uebungs pferd 


1 


Inſerale werden 1 1/4 Sgr. für die 
Zeile in das Dampfboot aufgenommen. 
Die Auflage iſt 1300 und der Leſerkreis 
des Blattes hat ſich in faſt alle Orte der 
Provinz u. auch darüber hinaus verbreitet. 


— In den alten Breslauer Mittelsftatuten finden ſich viele 


„Kurioſa, von denen jedoch manche auch in Danzig aufgefriſcht 


werden möchten. So z. B. legte Kaiſer Leopold den Kret⸗ 
ſchmern in $. 22, ihres Mittelſtatuts auf, daß fie, wenn nicht 
ſchon verehelicht, doch mindeſtens gerichtlich verlobt ſein 
mußten, wenn fie Kretſchmer und in's Mittel aufgenommen 
werden wollten. Auf ſolche Weiſe ſorgte man auch für die 
heirathsluſtigen Mädchen, daß fie nicht Jahrelang ſehnſüch⸗ 
tig zum Fenſter binausſchauen durften, nach einem Gewiſ⸗ 


ſen, der am Ende nie gekommen ſein würde, wenn er nicht 


durch's Statut gezwungen worden wäre. Heute glaubt man, 
daß ſich die Madchen ſchon ſelbſt verthun werden, und küm⸗ 
mert ſich um dieſelben nicht weiter, wenn junge Männer 
Bürger und Meiſter, oder Herren, werden. Daß es aber 
mit dem Selbſtverthun nicht recht gehen will, beweiſt die 
große Zahl übercompletter, heirathsfähiger und heirathsluſti⸗ 
ger Bürgertöchter. Würde dieſes alte Kretſchmer⸗Mittel⸗ 
Statut liberal aufgefriſcht, ſo dürften ſehr viele gute Mädchen 
nicht alle Abende das alte Liedchen: der Einſamkeit nur kla⸗ 
gen ꝛc., wiederholen. 


————ͤ 2 —-„— —— ———— 


Verantwortlicher Redakteur: Julius Sincerus. (Dr. J. Lasker.) 


macht werden, als Hauptbedingung wird jedoch jetzt ſchon 
zur offentlichen Kenntniß gebracht, daß die Verkäufer der 
Pferde dieſelben bis zum Tage der Ablieferung d. J. bis 
zum 28. Mai d. J., in gutem Futterſtande erhalten und 
für jeden Fehler aufkommen müſſen. 5 

Nach beendigter Uebung werden die Pferde wieder 
verkauft werden. > 


Prauſt, den 2. April 1838. 


Die kreisſtaͤndiſche Kommiſſion zum An⸗ und 
Verkauf der Landwehr-Uebungs-Pſerde. 


Sein Lager ron Wachstuch-Waaren 


aller Art, als: Pianoforte, Tiſch⸗, Kommoden⸗ und Toi; 
letten⸗Decken in allen Größen, 54 bis 194 breiten Wachs 


— 410 — 


pardend, Wachslelnen und Wachstuch⸗Fußtapeten de. em 
pfiehlt ji Ferd. Niefe, Langgaſſe AZ 525, 

Zi trocknes flarkes ſichten Zfüpiges Klobenholz, den 
Klafter zu 103 Kubikfuß, iſt zum billigſten Preiſe zu ha⸗ 
hep Lauggarten AZ 70., Sprengelshoff. 


Sein enger don Tapeten, Bordüren, 
Plafonds de., aufs reichhaltigſte und in den 


utueſten Deſſeius aſſortirt empfiehlt 
Ferd. Nieſe, Langg. No, 525. 


— — 


f S 
5 Müffalkend billiger Ausverkauf. 2 


um wieder mehrere Gegenſtände vor Aal 
meiner Leipziger Waaren ſchuell zu räumen, habe L. 


ich ſolche zu ſehr billigen jedoch feften 0 
5 Preifen zurückgeſetzt, als: eine bedeutende Parthie 0 
Florbänder in beliebten Farben, Kommoden⸗, Näh⸗ U 


{ tuch, Strohhüte und Mützen für Knaben, ſo 
wie auch Haar⸗ und ſeidue Locken. 
4 > FAR 3 un! N De 


In Wyßeßin bei Neuſtadt fichen 120 Stück kt, 


gähnige Hammel und 100 Mutterſchaafe zu verkaufen. 
E. Bollmann. 


io 


Neueſte Sommerhoſenzeuge, 
empfiehlt bllligſt 
die Tuchwaaren⸗Handlung von C. 2. Köhly, 
Lauggaſſe N 532. 


f 2 In der Hundegaſſe iſt ein trockner und geräu⸗ 


miger ger Stall: für 2 oder 4 Pferde nebſt Wagenremiſe und 
Futtergelaß, ſo wie ein Raum für ein S Peerd au 


5 tiſch⸗ und Lampendecken von Wachs⸗ 4 


Dem hentai Dampfboot liegt ein ausführlicher Proſpect der 


Deutschen Volks bücher 


— 


10 405 „un, und ſofort zu beſlchen. Näheres Langbolt 


Schiffsliſte der Danziger Rheede⸗ 
Den 29. April angekommen. 


J. H. Voͤltz, Friedrich Wilhelm. Uckermuͤnde. Golla, 
142 L. Er inemünde, Ball. Or. — A. Kiers, Wemeline. Kr & 
nenborg. Pekela. Kuff. 91 L. Amſterd. Ball. Th. Bebrend 7 
Co. — CE. F. Meyer, Mentor. Swinemünde. Brig. 225 927 
Swinemünde. Ball. Or. — L. W. Brandt, Emilie Frieder 
Swinemuͤnde. Brig. 181 L. Swinemuͤnde. Ball. Or. 
Geſegelt: 9 
H. F. Sartorius. Nordſtern. Liverpool. Holz. it 
Boͤbrendt, Friedrich Wilhelm III. Elſeneur. Or. Mehl u undd 
Guͤter. — A. O. Jacobſen. Leda. Antwerpen. Aſche. 
Nach der Rheede. 
J. Jantzen. Der Lachs. 
Den 30. April angekommen. fr 
W. Krauſe, beide Margrethen. Norden. Kuff. 60 5 
Norden. Vall. Or. — J. H. . Gneiſenau. Colberg. Dis 
186 L. Collberg. Ball. Or. — A. H. Horſtmann. Catboncg 
Dorothea. Lemwerder. Kuff. 59 L. Bremen. alt Eiſen u. 17 
Hr. Focking. — G. H. Haverbuldt, Endragt. Groningen. Hul 
64 L. Delfzyl. Ball. Hr. Rebefeld. 
Den 30. April geſeegelt. 1 
D. Gohrbandt. Fortuna. Briſtol. Getreide und ni 
Den 1. Mai angekommen. 
A. Maas, d. Krone. Stettin. Schoner. 126 


g H. A 
Swinemünde. Ball. Or. — J. C. Radmann. wa Fried 


ke. Uckermuͤnde. Brig. 176 L. Swinem. Ball. O ) 
Nach der Rhede. 
J. W. Bulke. me — J. Volbrecht. Providener 


elt 
F. Brandt. Chriſt. Benjamin. 9 england, Mehl und 
Den 2. Mai angekommen. 
H. A. Schuring. Catharina, Elſina. Pekela. Kuff. 6 iv 


Amſterd. Ball. Lubiensky u. Co. — H. Koop. Ann 


penburg. Kuff. 65 L. Amſterd. Ball. Th. Behrendt u. 8 


P. C. Koops. Endragt. Veendam. Kuff. 43 L. Amſterd. 

Th. Behrendt u. Co. — D. . Dowes. Johanna. Fe 1 
Kuff. 52 L. Amſterd Ball. Th. Behrendt u. Co. — . Ca 
lus. Perle. Colberg. Brig. 188 L. Amſterd. Ball. 5 Sf 

* Wienke. Helios, Stettin. Gallias. 86 L. Swinem. Ba 
Or. — J. P. Utrichs, Alida Anette. Veener. Kuff. 

Ems. Pfannen. Or. — H. Abrams. Vr. Barbara. 5520 Ga. 
Kuff, 62 L. Edam. Ball. Th. Behrendt u. Co. 

Harmonie. Colberg. Sloop. 39 L. Colberg. Ball, e 


15 


bei, auf welche beſonders aufmerkſam zu machen ſich erlaubt 
Die Buch⸗ und Kunſthandlung bon. 


u. 
144 


—— r. Sam. . 


